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mittel-st Allerhöchsten Erlasses vom 29. des 1. Weltkrieges. Zumindest am Rande
ivlärz" des Jahres 1876 die Bildung der kamen die revol-utionären Unruhen der Jahre
Gemeinde NeuwitLenbek "im Kreise Eckernför- lgl9/19 bei uns zum Zuge. ErinnerL sei
le zu genehmigen geruhL". Das gab di-e hier beispielsweise an den schießenden

-t<önigli-che Regierung in Schleswig unter Prinzen Heinriclt in Levensau.
dem 6.5-1876 für den "Gemeindebezirk Neu= 

-Manches 

mehr wäre
Wittenbeck" bekannt. Seit also 115 Jahren lEl,iU". diese ll5 Jahreist unsere Gemeinde sel-bsLändig. l- 

-llleuwittenbek 

zu be-
EinigehundertJahremehrgibt,eSschonl^|richten.
eine Ansiedlung namens Witt.enbek (vergl. lJr__l[loi. z"it des 3. Rei-Dorf-Geflüster Nr. 62); 725 Jahre dürften lTtl=-ls§lcrres war auch i_m Zu-es sein. Eine Ansiedlung in unserem Be- ll-l=t t:3J1".;";ilUen-a., 

Neu-reich hat es aber auch davor oesebel, 1_r1 \- wittenbeker spürbar.beispie1sweisedieAusgrabungenaufderwEsendetemitdem2.
Brammer'schenKoppe1zeigten.wWe1tkrieg,oL.auch
Im Laufe dieser 115 Jahre hat sich die \:z Bomben i-n unser Ge-
Gemeinde auch vergrößert. LgzB kam der meindegebiet fal-l-en
Gutsbezirk Warleberg hinzu; in den BOer l-iell. Noch kurz vor Kriegsende gab Admiral
Jahren wurde Altwittenbek eingemeindet. Dönit.z in Levensau seinem Unterhändler

Einises isr in diesen tt5 Jahren !ei, uns l:H::.i#r""T.'nnt''' 
für die Kapitulations-

passiert. Es begann mit wachsendem Selbst- Besser erinnerlich sind die Jahre unserer
bewußtsein' wie die Gründung d": 5"*pl?:- nepublik, beispielsweise mit der übernach-
nossen- und Kriegerverej-ns im Jahre-1885 tu.g O.= präsiäenten in den Anfangsjahren.(jetz Kyffhäuser) und der freiwilligen ai=o, herzlichen Glückwunsch, Neuwittenbek.
Feuerwehr im Jahre 1890 belegen.
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Neuwittenbeker Ergebnisse: Bundestagswahl am 2- Dezember ]99O

Beim zweiten Wahlgang im Jahre 1990 ging
es um die Besetzung des Bundestages. Neu-
wittenbeks Bürger vr'aren wieder eifrige Ur-
nengänger.
Und so ging's aus. Die CDU errang 369 der
Erststimmen und 334 der Zweitstimmen, die
SPD 261/240, die FDP 44/94, die Grünen
43/38, die Gra:uen O/4, die Rep 4/6, die
NPD 0/1, die PDS 0/3. Das sind für die CDU
46t4 eo der Zweitst.immen, die SpD 3313 %,
die FDP 13 % und die Grünen 5,2 %.

Sümrnzetlel

r.rählt: CDU 179 Erststimmen,/l53 Zweit-
stimmen (46,9 %), spD to9/99 (30,4), FDp
19/52 (16,0), Grüne 2t/I7 (S,Z), Graue
o/1, Rep l/2, p,DS O/2. rm Stimmbezirk 2
(Neuwitt.enbek): CDU I9O/l.8l (45,9) , SpD
t53/l4l (35,8), FDp 25/42 (10,6), Grüne
22/21 (5,3), Graue 0,/3, prep 3/4, NpD O/1,
PDS O/2. Die Unterschiede sind al-so weni-
ger bei der CDU erkennbarr als viel-mehr
bei SPD und FDP; die Grünen haben fast
rdentische Stimmenanteile in beiden Stimm-
bezirken.
D:-e Teilung in zwei Stimmbezirke hat beijener Wahl bereit.s einen ersten deutlichen
Erfolg gezeigt. Einer der beiden Neuwitten-
beker Wahfvorstände konnte bereits urn
78.42 Uhr die Schnellmeldung fernmündl-ich
durchgeben - im gesamten Amtsbereich als
Zweitschn.-.f lster I

Bezogen auf das Wahfkreisergebnis und das
landesweite Ergebnis schnitten in Neuwit-
tenbek CDU und EDp besser, SpD und Grüne
schlechter ab. Ganz anders beispielsweisq
in den beiden Nachbargemeinden Schinkel_
und Tüttendorf; dort lag jeweils die SpD
vorn. In Schinkel überrundete die SpD die
CDU; i-n Tüttendorf vergrößerte die SpD den
Abstand zur CDU. In Neuwittenbek ;eden-falls konnte die CDU gegenüber 1987 rund
3,8 Z zulegen.

Neuwittenbeks SpD-Ergebnis ist fast. iden_
tisch mit dem bundesweiten Resul_tat. r lrleu_
wittenbeks CDU liegt besser, auch die EüF
und die Grünen haben besser bei uns abge_
schnitten.
Neuwittenbek hat also einiges dafür getan/
daß der Kanzl_er i_m Amte bleibt.. Es hat
aber auch dazu beigetragen, daß Björn Eng_
holm, der schl-eswig-holsteinische Minister-
präsident, künft.ig Bundesvorsitzender der
SPD sein soll_. Wat mutt, dat mutt.

Kirchenvorstand
Eine Woche nach der Bundestagswahl fand
die Kirchenwahl statt.. Aus Neuwittenbek
wurde Irene Schu]zer vormals DRK-Vorsitzen-
der i-n den Kirchenvorstand gewählt.
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Stimmzettel zur Bundest.agswahl'90
Wie bei der Korimunalwahl wurde auch bei
der Bundestagsv;ahl mit zwei Stimmbezirken
gearbeitet. Anders aber a1s bei der Kommu-
nalwahl \{aren Untersr:hiede im Abst.immungs-
verhal-ten erkennbar. fm Stimmbezirk I (AIt-
wittenbek, Warleberg usw. ) wurde so ge-
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SPD-Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernförde :

Mit uns fur rnehr Kindergartenplatze
von WuIf-Dieter Stark-lrlulf (Cettorf ), Kreistagsabgeordneter

Die Versorgung mit Plätzen in Kindertages-
stätten ist auch i-m Kreis Rendsburg-Eckern-
förde unzureichend - quantitativ und quali-
tativ. Für knapp 8.000 Kinder im A1ter von 4
bis 6 Jahren gi-bt es 5.749 pl_ätze in Kinder-
stuben und Kindergärten (Stand 1990). Es
fehlen Ganztags- und HorLpl_ätze. Vielerorts
gewünschte integrative Betreuung von behin-
derten und ni-chtbehinderten Kindern ist nur
seLten mög1ich. öffnungszeiten entsprechen
oft nicht den Wünschen und Bedürfnissen der
Elt.ern und Kinder.
Die Verteilung der Plät.ze ist im Kreisgebiet
sehr unterschiedli-ch. Verhältnismäßig gut
sieht es i-n Eckernförde aus, wo für rund 600
«inder der Stadt Eckernförde im Alter von 4

:.is 6 Jahren rechneri-sch 660 plätze zur Ver-
fügung stehen. Hier bieten verschiedene Trä-
ger P1ätze är'lr so daß die Eltern auch eine
Auwahlmöglichkeit haben. Da die Kindergärt.en
- z.B. der Bet.riebski-ndergarten - einen über
die Stadt. hinausgehenden Einzugsbereich
haben, kann auch hier die Nachfrage der
Elt.ern nicht in jeder Beziehung befriedigt
werden.
Für das Kreisgebiet ist Eckernförde mit
seiner relativ gut.en Versorgung jedoch nicht
repräsentativ. Aber Eckernförder verhältni_s-
se - hier regieren seit Jahrzehnten Sozial-
demokraten - sind ein hervorragendes Etappen-
zie!, wenn wj-r eine optimal-e versorgung für
unsere Kleinsten errei-chen woffen.
Der Jugendhilfeausschuß des Kreises Rends-
burg-Eckernförde erarbeiteL zur ZeiL einen-\!anr um ein krei-sweites, bedarfsgerechtes
r*,rgebot an Ki-ndertagesstätten sicherzustel--
]en. Hierbei werden die Gemeinden, die Kir-
chen und die Wohlfahrtsverbände al-s Träger
von Kindertagesstätten an der Planung be-
teiligt.
Sozial-demokratisches Ziel ist ein quantita-
tiv und qualitat.iv bestes Angebot an Plät.zen
in Kindertagesstätten, die gleichzeitig den
Mitarbeitern bessere Arbeitsbedingungen er-
mögIichen. Bessere Elternmitbestimmung, eine
Integration der Kindertagesst.ätte als Teil
von Bil-dungs- und Jugendhilfeeinrichtung vor
Ort sind weitere Ziel-e. Das Angebot an
Trägern muß breiter werden, um in möglichst
vielen Orten Auswahlmöglichkeiten für Eltern
zu bieten. Zur Zeit bieten die Kirchen 43,6
% aller Plätze äD r in komrnunal-er Träger-
schaft befinden sich 39,7 eo und nur 16,7 eo

der Plätze in Kindertagesstätten werden von
freien Trägern angeboterr. Elterniniti-alivenr
oie in der Vergangenheit nur mit ganz großen
Mühen ihren Kindergarten durchgesetzt bekom-

men habenr ermuntern wir hiermitr ZUSäffirn€fl
mit den Wohl-fahrt.sverbänden, sich hier ver-
stärkt zu engagieren. Wir werden dieses Enga-
gement unterstützen.
Bewährt hat sich im Kreis das dezentral-e
Angebot an Pl-ätzen; Kinder solIen auch wei-
terhin möglichst ortsnah einen Kindertages-
stättenplatz angeboten bekommen. Dringend
ausgebaut werden muß das Angebot an Ganz-
tagsplätzenr an Ei-nrichtungen mit integra-
tiver Betreuung von behinderten und nichtbe-
hinderten Kindern und das Angebot an Hort-
p1ät zen.
Afs Vorsi-tzender des Jugendhilfeausschusses
sLehe ich jedem interessierten Kindergarten-
träger zur Mithi-lfe gerne bereit.

Kindergarten bei uns
Wie sieht es bei- uns aus - mit dem Kinder-
garten. Das Dorf-Gefl_üst.er hat bei der Neu-
wittenbeker Sozialausschußvorsitzenden
Gisela Matte nachgefragt.
Frau Mat.t.e hat.te erst im vergangenen Jahr
behutsam eine Gebührenerhöhung für den Ki_n-
dergarten durchführen lassen. Di_e Spanne
zwischen Kosten und Einnahmen \^/ar immer
weiter auseinandergedriftet. Dies hatte
sie in einer El-ternversammlung des Kinder-
gartens verdeutl-icht und zugleich die
"Schmerzschwel-fe" für eine Erhöhung abge-
fragt. Entsprechend den Antworten beschloß
die Gemeindevert.retung eine Erhöhung.

Die Kapazität des Neuwittenbeker Kindergar-
tens ist nach Angaben von Frau l4atte voll
ausgeschöpft.; 40 Kinder befinden sich in
dieser komunalen Einricht.ung. Eine von
Frau Matt.e angestellte Berechnung anhand
der Geburtsziffern unserer jüngsten Mit-
bürger zeigL, daß der Kindergarten auch in
den nächst.en Jahren voJ"I ausgelastet sein
wird. Weitergehend ergibt die Berechnung
als Prognose sogar di-e Aussage, daß in den
nächsten drei Jahren jeweils etwa 10 Kin-
der nicht in den Kindergarten aufgenomrnen
werden können.

Der Sozialausschuß Neuwittenbeks befaßte
sich in seiner jüngsten Sitzung mit dem an-
stehenden Problem.

Aber auch in der Nachbarschaft gibt es
ähnliche Kapazitätsengpässe. Dies gilt
z.B. für Tüttendorf, wefches keinen Kinder-
garten hat. Es gilt aber auch für Gettorf
mit den zwei bestehenden Einrichtungen.
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Ausschußsitzungen "unter Aus-
schluß der Ötfenttichkeit"

Ein Auschl-uß der öffentlichkeit bei kommu-
na1en Sitzungen gerät leicht in den Ver-
dacht, daß Geheimnisvol_les beraten wird.
Mancirmal- geht der Verdacht noch weiter.
Deshal-b so wenig wie mögIich Ausschluß der
Öffentlichkeit oder gilt es doch etwas
zu verbergen?
Umso mehr verwunderte, daß CDU und WG wild
entschlossen !,/aren r Neuwittenbeks Finanz-
ausschuß nichtöffentlich tagen zu l-assen.
Eine entsprechende - von oer Verwaltung
vorgeschlagene - Anderung der Hauptsatzung
fand die Zustimmung von CDU und WG. Gute
Gründe konnt.en zw&:;: nicht. vorgetragen wer-
den - aber l4ehrheit i-st Meirrheit.

SPD-Fraktions-
sprecher Bran-
denburg hatte
beantragtr auch
den Finanzaus- -schuß nichtöf-
fentlich tagen
zu lassen. In
begründeten Fä1-
len kann dann
immer noch die
öffentlichkeit
ausgeschlossen
werden; bei Er-
örterungen über

beispielsweise persönJ-iche Verhältnisse
muß dies sogar geschehen. CDU/WG mei-ntenr
im Fi-nanzausschuß werden nahezu nur derar-
tige Punkte erörtert. Da konnte Kfaus
Stein (Spo) kontern; er verl-as die Tages-
ordnung der vorherigen, umfangreichen Fi-
nanzausschußsit.zung. Nur einer oer Punkte
hätte gez\,./ungener Ivlaßen nichtöffentli-ch be-

handelt werden müssen. Y.
;\uch daß dieser Auschuß meistens in Get-
torf tagtr Vermäg nicht zu überzeugen. Wer
zuhören wil-f , geht immer das Risiko ei-n,
ausgeschlossen zu werden.

80. GeburtstaE
Ende Februar beging Altbürgermeister Hans-
Heinrich Jöhnk seinen 80. Geburtst.ag. Der
Jubil-ar \^/ar von 1950 bis L954 Bürger-
meister Neuwittenbeks. In diese Zeit. fä]]t
auch seine Tätigkeit afs Neuwittenbeker
Wehrführer (1951-1954). Das wohl- größte Er-
eignis seiner Arntszeit war der Bau der Neu-
wittenbeker Schule.
Noch heute int.eressiert sich der Jubilar
besonders für Historisches; auch der Neu-
wittenbeker Arbeitsgruppe Dorfchronik r,/ar
er schon behilflich.

Manche haben ihre Heinat in Neuwittenbek -
Andere haben ihre Heinrat in der CDU
Zun Beleg: Ausriß aus dem vorweihnacht-
l-ichen Plugblatt des CDU-Ortsverbandes
Neuwittenbek vom Dezember f99O

Dichtung und Wahrheit

"Um die Bürger für die rirbeit der Ausschüs-
se sr-ärker zu interessierenr \üurde die öf-
fenLii.chkeit. der Ausschußsitzungen herge-
steiit. Danach scheinen die besten Voraus-
setzungen für eine erfolgrei-che Arbeit der
Gemeindevertreter zum Wohle al-l-er vorzufie-
gen." So stand's geschrieben in Neuwitten-
beks christdemokratischer Weihnachtsbot-
schaft, dem als "Informationsdienst" be-
zeichneten Flugblatt der CDU.

Nur wundersärnr daß WorLe und Taten derart
auseinanderklaffen. Waren es doch CDU und
Wählergemei-nschaft, die durchsetztenr daß
Neuwittenbeks L-inanzausschuß unter Aus-
schl-uß der Öffentlichkeit tagt.
Nur einige Monate \.^/ar es anders gewesen.
Seit Anfang April '90 hatten a1le Ausschüs-
se öffentlich zü tageni das gab die neue
Gemeindeordnung vor. CDU/WG beschlossen je-
doch die Neufassung der Hauptsatzung. Seit
Dezember '90 \^/ar dadurch die Öf fentlich-
keit beim Finanzausschuß unerwünscht.

Damit die Neuwittenbeker sich an den neuen
Zustand gewöhnenr rüurde übungshalber auch
schon die Finanzausschußsitzung im Novem-
ber 1990 nicht mehr öffentlich bekanntge-
macht.

Wenn doch - wie die CDU sagt - "die öffent-
lichkeit der Ausschußsitzungen ... die bes-
ten Voraussetzungen für eine erfolgreiche
Arbeit der Gemeindevertreter zum Wohle al-
fer" schafft, hat wohl die Neuwittenbeker
CDU keine erfolgreiche Arbeit erreichen
wollen.

Ohnerrin t.rrt sich Neuwittenbeks CDU mit der
Einbezienr-rnE cer Öf f entl ichkeit recht
schwer. Uncj die Wählergemeinschaft will
ihr wohl getreuiich folgen.

Der neue Weg
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Baukosten
Wenn Ostern und Weihnachten auf einen Tag
fal.l-en, gilt di-es gemeinhin afs etwas Be-
sonderes. Ein Ei besonderer Art hat sich
auch Neurvittenbek ins Nest gelegt.; das war
kurz vor Wei-hnachten.

Im Gemeindrat stand die endgültige Wei-
chenstellung für den Bau des Feuerwehrge-
rätehauses an.

Die "Doppelgarage mi-t K.l_o" r als die das
neue Gerätehaus schon bezeichnet wirdr rruß
"goldrne Wasserhähne" habenr wird gemut-
maßt. Wie anders kann es sonst so viel_
Geld kosten. Denn mit.tlerweil-e marschieren
wir auf eine hal-be Million.
Der gemeindliche Haushalt 199f weist neben
über 12.000 DIl Umbaukosten der Jahre f989
'md 1990 eine weitere Mittelbereitstellung

rvon 40O.OOO DM für di-eses Jahr aus.

Gisela Matte, Gemeindevertreterin, zog in
Zweifel-, daß die 400.000 DM noch aus-
reichen würden. Irirmerhin sind 330.000 DM

für die bisner ausgeschriebenen Gewerke
schon gebunden. In der Bauausschußsit.zung

Der
Altbau

lgch auszuschreibenen Leistungen auf

-0.000 bis 70.000 DIvl geschätzt. Das wären
dann schon in der Summe 400.000 DM. Posi-ti-
onen wie z.B. das Architektenhonorar -
sind dann aber noch nicht erfaßt.
Und rver saEt uns, ob nicht weitere Extra-
wünsche und Verteuerungen kommen?

Bislang wurde noch mit ganz anderen Zahlen
operiert. Der damalige Vorsitzende des Bau-
und Wegeausschusses nannte Baukosten von

rund 280.000 DM, wobei 100.000 DM an Zu-
schüssen fließen soll-ten. Ahnlich stel-lte
dies Klaus Frank in einem Flugblatt der
VrlähJ-ergemeinschaft dar (okt. 19BB ) . Bau-
kosten von 260.000 DM seien durch 100.000
DM Zuschüsse, 30.000 DM Eigenleistungen
der Wehr und 130.000 DM Gemeindeanteil ge-
deckt.
Die Zuschüsse werden unter 70.000 DM lie-
gen. Allerdings wird sich der Ant.eil der
Eigenleistungen der Wehr erhöhen, so daß

die Summe beider wohl bei unverändert
130.000 DM verbleibt. Das bedeutet aber
auch: die Verteuerung des Objekts geht.
voll- zulasten der Gemeindekasse. Nicht
mehr ]30.000 DM, sondern knapp 300.000 DM.

Die Baukosten werden sich also um die Hä]f-
te erhöhen. Der Kostenantei-f für die Ge-
meinde wird sich ver:doppe1n. So verwundert
die Aussage von SPD-Chef Brandenburg im Ge-
meinderat nicht: "Das können wir uns nicht
l-eisten. " fm Augenblick wäre so manche
Straße in Neuwlttenbek vorrangig auszubau-
en; die Ort.skanalisation hat üb1e Schäden
hinterl-assen.

Neues vom Bau
Am Morgen nach der Gemeinderatssitzung (im
Dezember '90) \,,/aren die Bauarbeiter auf
der Bauslel-le. Abends wurde die Auftrags-

Fernseh Seruice Gettorf
Bergstraße 13

Klaus Brunkert
2303 Gettorf

vergabe beschlossen; wenige Stunden später
setzten die Arbeiter äor Neuwittenbeks
Feuerwehrgerätehaus zu ersteLlen. So
schnell ist schon lange nicht mehr eine
beschlossene Auft.ragsvergabe umgesetzt wor-
den.

An den Wochenenden zuvor hatte Neuwitten-
beks Feuerwehr (a1s Eigenlei-stung) die gau-
stef le vorbereit.et. Für diese Räumarbeit.en
mu8te also kein Auftrag vergeben werden.

Im Januar konnte auch schon ein Teil des
Hochbaues erstellt werdenr bis die Witte-
rung zu einer Unterbrechung der Arbeiten
Z\,,/ang.

Seite 5



,t
:,ä
.:: &:iä

.u..t
tti;:ttlt-il..

Bu
aI g und

beks
ntes Weihnachtsmarkttreiben
t am Adventsstand der SpD Ne
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Traditionell_ am Sonnabend vor -
dem 1. Advent veranstalt.ete der
Neuwittenbeker SpD-Ortsverein
auch Ende '90 seinen Advents-
basar.

Weihnachtliche Gestecke und Tan-
nengrün kc:rnten gekauft werden.
Oder man fand sich al1ein zu ei-
nem Klönschnack ein - bei punsch
und Schmalzbrot. Ge1öst war all--
gemein die Stimmung. Zuspruch
kam von al_]en Seiten.
Wie auch in den Vorjahren sollte
der gesamte Erl_ös einer gemein-
nützigen Einrichtung zufließen.
Neuwittenbeks Sozial_demokraten
hatten sich jedoch kurzfrist.ig
für eine andere Zielsetzung ent.-
schieden. Das Geld sol_l_te der v
Rußlandhiffe zukommen. Die Aktu-
alität der Ereignisse überhol_te
die P1äne. über 7OO DM konnten
schließlich überwiesen werden
(einige Mark waren noch beim Neu-
jahrsempfang hinzugekommen ) .

Gerade auch das finanziell_e Er-
gebnis wird die Neuwittenbeker
SPD ermunternr \,üie deren Vor-
sitzender CarI popp erkl_ärte,
diesjährig vor dem l. Advent
wieder eine sol_che Veranstaltunq
anzubieten. Aber eben nicht nui
wegen des Geldes; es habe auch
al-l-en an der Vorbereitung und
Durchführung Beteiligten viel
Spaß gemacht. Der Dank giltr so
CarI Popp, nicht. nur: den
Beteiligten, sondern allen, die
durch ihren Kauf den Spenden-
betrag derart. aufsummen Ließen.
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Auch im Winter
an die Natur denken !
Im Frühling kann man vorzugsweise auf
Löwenzahnblüten bestimmte Bienen beobach-
ten. Sle sehen aus wie kleine Honigbienen,
bllden aber keinen Staat wie diese. Es
sind Solitär- oder Einsiedlerbienen. Sie
J-egen ihre Nester in verl_assenen Mäuse-
löchern, leeren Schneckenhäusern, Mauerfu-
gen oder Baumlöchern an. Die Weibchen
betreuen ihre Brut alLein.

und Ganglänge (2-16 mm) versehen. Weich-
hol-z i-st ni-cht geeignet, da es bei Feuch*
tigkeit aufquillt und die Gänge dann zur
tödlichen Fal-le werden können.
Die Nisthilfen dürfen außerdem keine
Konservierungsstoffe enthal_ten. Aufgehängt
werden sie an sonnigen, regengeschütztän
Stellen im Garten. Als preiswerte und
schnelle Lösung können auch leere Konser-
vendosen gefülJ-t mit hohlen pflanzensten-
geln, z.B. Stroh oder Bi-nsen, an ge-
eigneter Stefle aufgehängt werden.
- n Lochstein, waagerecht an geschützt.er
Sfe1le hingelegt., wird ebenialls gern
angenommen. Alle Nisthilfen bl_eiben übri_
gens auch im Winter grundsätzlich draußen.
Mit dem Ausbringen der Nisthilfen sol_l_t.en
wir ruhig schon jetzt beginnen. Die
fnsekten bemerken sie sofort. nach Winter-
ende und nutzen die neuen Nistmöglich-
keiten dann ohne Umschweife im nächsten
Frühjahr. Außerdem werden sie sogar
feicht.er äflgeflorrrneflr wenn sie über Winter
schon etwas verwittert sind.
Auf diese Weise können wir al_1e mit nur
wenige Aufwand einen bedeutenden Beitrag
zur Erhaltung der Artenvielfal_L der nütz-
fichen InsektenweLt in unserer Gemeinde
leisten' Eerbert Meyer/DOS

iubiiäum
Sein 25 jähriges Jubi-1äum als Mit.arbeiter

des Gutes Warleberg feierte
Herrnann Ee1&rnnn Anfang
Februar. Aber auch wenn der
heute 62jährige in den Ruhe-

stano geht, wird er noch genug zt) tun
haben - 3 Kinder und 5 Enkel werden dafür
schon sorgen.

Heringe u.ä.
Afle Jahre wieder ziehen die Heringsschwär_
me in den Nord-Ostsee-Kanal_r um dort abzu_
l-aichen. Ein faszinierendes Bild. Warum
die Heringe in den Kanal ziehen (und nicht
in der Ostsee bl_eiben), wie sie sich aIs
Eischschwarm orientieren und vieles mehr -das wußte Dr. tlre Kils (tnstitut für Mee-
reskunder Kiel) zu berichten auf der dies-jährigen Mitgliederversammlung des Neuwit-
t.enbeker Nat.urschulzvereins. Dr. Uwe KiIshielt den Festvortrag im Rahmen dieser Ver-
anst.altungr untermalt. durch Dias.
Ebenfalls anhand von Lichtbildern gab Vor-
sit.zender Hans Dieter Martens den Jahres-
rückbl ick.
Die für das Jahr 1991 in Aussicht. genomme-
nen Arbeiten der Vereinsmi_tglieder knüpfen
an Aktivj-täten der Vorjahre an. So sollen
z.B. weitere pfl_anzarbeiten i-m Bereich desBiotops Thiergart.en erfolgen; auch die
Brutröhren der Uferschwalben sollen wieder
unter Mitwirkung von Kindern verfül1_t. wer-
den. Neu ins progranrn kommt das Aufhägen
von diversen Brutkästen. Vielleicht bauen
Mitglieder auch Nistkästen für Eul_en.

Eine Veranstaltungsform wird der Verein -als Ergebnis aus den Vorjahren nicht
mehr anbiet.en; zu den "Frühschoppen', kamen
zu wenige fnteressierter am Ende nur noch
die Vorstandsmitglieder.
Die bisherige 2. Vorsitzende, Frau Sylvia
Bonse, ist zwischenzeitlich nach Neudorf-
Bornstein verzogen; sie legte desha]b

ihren Posten nieder. Auf Vorschlag des Vor-
st.ands wurde einstimmig und ohne Gegenkan-
didat.en Frau Annette Jöhnk neu zur stell-
vertretenden Vorsit.zenden gewäh1t. Auch
ohne Gegenstimmen kamen Ingeborg v- Alvens-
Ieben und Jan-Berend Schmidt als Beisitzer
neu in den Vorstand; Herr Schmidt mußte
bei seiner Wahl- allerdings einige Stimment-
halt.ungen verzeichnen.
Auch im vergangenen Jahre wußte Kassen-
führer Hernnnn pries sorgsam mit den Gel_-
dern umzugehen (dem Vorstand wurde demge-
mäß einstimmig Entlastung ert.eilt ) ; über
1.CLr0 DM konnten neu der Rücklage zuge-
führt werden.

Den holzbewohnenden
Solitärbienen können
wir Nisthil-fen anbie-
tenr die auch von
anderen Insekten mit-
genutzt werden. Ge-
eignet sind Harthol-z-
stücke in beliebi-ger
Größe, etwa l-5-17 cm
di-ck. Diese Hö]zer
werden mit einer
Vielzahl von Löchern
unterschiedl icher
Durchmesser (2-10mm)

i t'...>IIQI

,i 
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Satelliten-
Empfangsanlagen

i
lntelsat VA-F6 i

Gorizont 12 .
Telecom 1 A

Telecom 1 C

lntelsat vA-F1 2 Tele x Eurelsat l-F2
Eutelsat l-F4

i

brandneue Sat-News von Klaus tsrunkert: Astra 1 B startet am 2I-Febr- -mit 16 zusätzl ichen Fernsehprogrammen,darunter auch ARD, premiere
und Tele 5--- Astra u. Kopernikus Anlagen ab sofort genehmigungsfrpi g;

Technisat Anlage für beide Astra,s mit 50 Speicherplätzen vormontiert
und vorprog! ammiert nur 999.- Gemeinschaftsanlage mit 4 Receivern
pro Teilnehmer nur 850- Kombianlage Astra u-Kopernikus mit fester
99 cm Alu-Schüssel betriebsfer"tig incl -Kabel und llontage 2300--
Drehbare Anlage mit 1,20 n Parabolschüssel und Technisat Spitzenreceiver
ST 6000 S nur 1998. - (ohne Zubehör und itontage ) - Spei cherbar" s i nd Zg
Satelliten mit insges- 100 Programmen,darunter auch in allerbester
Empfangsqualität cNN aus Amerika-The Horld News Leader-

Achtung, neue öffnungszeiten
Fernseh Seruice Gettorf
Bergstraße 13 ' 2303 Gettorf
Kla us B ru n ke rt' T.043_46/6_3 00
Th . Be I vedere , Mo- Fr 9- 1 8 Uhr

Beratung und

Sat-Anlagen
nur Mo, Mi u.

Verkauf von
u. Fernsehern
Fr 12-18 Uhr

Seite I



Wiederwahl bei

den Siedlern
i.,,: -;3i-i rear.,rint,,,gr1.1f.tfF tl_rrrii i)ty i.:gr rgi-
.:13llt€ i l-r sral'talr l'.ieL]vl t i"e'll:'.+r a:1,: ":.+ r,.:, 111a

,:gr-jrr,39r'.,t,1€,1 rrlr,../tr<.f llrc, ir-rq :1 -,:.,-r lq r-

rrr:( :1 il rlrr-gn1 ,1tr'le.'i r,fgn ,,iti-.. lrrjl ti-\ ::ttl
:r-tr.-.ec;ln. C:li :ra-'ie]. :lle: !tr|-:lpr"l siA-
,iell:ii I ',,1 r-Sci"r )11crg:r. i.in';j ,,Vet I 1':* ,,.i ,...'.-
JeSaf)i,3qgnen ailClt te:-ett v.;aren. ,:,f:-r aiili
'weilet-zufuhret, illJriJrln 9re .iucn et t::.iu-{r-'c
F-rtCer:ewäh1t,
:. \/rr-sir:en0et^ nlernt iis.r Rr,:.1'r"rr:i r-rnir:.,

Sqrne FraU Ant.:g 1gl-:I't !{qlie:^n:n jrg
,,.-a.sSenqeSChärfe i;lC He lina Hiene,'1,-- nl"-tf I
- erst ej,1ma'l ful ern -l a,nr - S,qfirlfifun-
rer-rn, Auch raclrwarl Frlt: Pri.-,'r;rtes
bleibt werler -im Altt. lbwlhl er <ter.le
einem Junqeren als Nachfrlqer plit:
-emacht hätte. Als Anwärter füi- drs An-'t

Ees l'iassenprüfei-s wurde Bernd oadämacner-
qewahlt. der ei'st air, Ab+nd der l'erg6ry1;pir.r'1q
ne,Jes 1"1 rtql ied oer SieClergemelrl-<.;l3i'i-
:;eworcen wai .

Für- 20tähriqe M ltq; ieds,:naf i wurden dar
Eheoaar wo.l f ganq unC inqri C k.1 isar mt t cler

r: lb,erIlen [hr'*nn:del ,ir]SqeZerCnneI .

1;:9 14rrq-l rede":enl cjer Siedlergemeir,stfiaf t
n-.mili- wBri:er Sietiq :U. S,0 KOnnte,;r.'^:tI-
ti.l'rter- f;rgr,6.r Seecer ilerrChlgn. 4aß ei-
l9'-)0..€)hS i1r,i1 1')r L',eferr-g 2,.{er npUe q.. I-
il.'?C9r .1r;f irgp,lntnen het, SC CaF Cre
,len:erl51l',af1. te::t ;,2 Mtloiieder nat,
i_,:* V;f:,?,ai1u"!i:-,1n,1 l-:.it ngsanli_',SSgn. an,5,
1,",jnr 1?;1 :rl Bc13i.:alrlp ern Sti e{ienfeit :u

\,er-,iil .rl-".]:len. iur vrrbereitunct a;ea r?,,er
4rlli-r:le *tn t-*Si-lti.lSSCnUli CeWän,1. aer -<i,.,n
,3r-rS r.jeil'iilrStanfl . Cem hi:enaar ha,^i-H9rn7
,ir(l B,?.t-tr€l Tir:ms unC, F,-itZ .lOChlmierl
:Ljs. rrnnen!i+t zt.
:ef-,r .-änqet,ln waren ciie Srecller vor! +trrem
i":i-l-lisn Licnthl-i 1gry311 raq über daS Thema
',lier-str3iJCher tr;,^ l-.ia,-ten", ier d iB ..1 ahres*
irauptJersairri!iung eröffnete, Heri Hermaln
\/,)fr cier l-andwr r-tschafl:skamrner ver_..lan( e,:,
d,rs -!'nem3 s.l rnteressa.nt uno lebendrq ciar-
:ttsteller. ciis alle ber:eistert- waren. Sc
machte e. d je S ieci ler a.,ch mit er nem neuen
Fachrusdruck für tlnkraut bekannt: liict"rt
qrehr e,- nf acn "'4: ldkrauter-" hei ßt das.
i're rn. wer das Bescndere l i ebt. :ipr"r chl von
" kLr I tui^nf 1 anzenhecl €li tqrün' .

Dje nächste .i.rhresnauotversar.nmlunc sol'i
,:1u.ch ernen ähnl :.-hen Vortraq aufqelc:ll*rt
we rden .

!:!:jiliii:
irii::i:l:

riiS_:;::lii

.t*1, ,I

To]re Firc
5-lv{onn Tonzbcnd

Wlr spiolon nur

lür Sie
bei Jedor Golegenhsit I

O I d i e s. Po p,S c h I ag o r. Wa I za r
5 am bc.S I i m m u n g.Lem bqC c
Gute Loune. lolle lvtuslk . . ,

iräil+:i

Wlr slnd dle
Rulen Sle uns olnloch
Armin Ruschinzlk
Moorkop pol 2

2300 Rqmmsoe

Bond, dle Sle lur lhr F'est suchen ll

unverblndllch elnmol on, Wir Irouon uns I

TeI, (0431) 651135
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Bri*f ar-,§ dem Landtag

Liebe Bürgerinnen und
Bürger in Neuwittenbekt

Angesichts von Krieg und der drohenden
Katastrophen erscheint jede Kommunaf- und
Landespolitik unwichtig. Dennoch: ein wich-
tiges Jahr liegt vor uns, die Zukunft unse-
res Landes muß gestaltet werden.

Die l'Jeichenstellungen des vergangenen Jah-
res in Deutschland haben gravierende Aus-
wirkungen auf die Politik des Landes und
der SPD in Schl-eswig-Holstein für 1991:

Wir müssen den Aufbau in den neuen Bundes-
1ändern nach Kräften unterstüLzenr ohne
allerdings dabei unsere eigenen Aufgaben
zu vernachlässigen.

Schleswig-Hofstein wird nach dem Wegfall
der Grenze zv Meckl-enburg-Vorpommern und
der Erweit.erung der EG um di-e nordeuropä-
ischen St.aaten noch mehr zurn Dreh- und An-
gelpunkL zwischen Nord-Süd und Ost-West
werden. Die strukturpolitische Benachtei-
ligung Norddeutschlands kann nur mit der
Zusammenarbeit über unterschiedl-iche Ein-
zelinteressen und über Parteigrenzen hin-
weg aufgehoben werden. Das heißt: neue Ver-
kehrsverbi-ndungen müssen geschaffen, die
Bahnstrecken ausgebaut und dennoch unsere
ökologischen Ziele nicht aus dem Auge
verloren werden.

Markenzeichen für schleswig-holsteinische
Reformpoli-tik sind Umwel-tschuLz und Ener-
giesparen. I,'Iit einer Rekordwachstumsrate
von 5,2 % bel-egt unser Land in der Rangfol-
Ee der Bundesländer gemeinsam mit drei
weiteren Ländern den zweiten Platz in der
Bundesrepublik. Auf dieser Basis so11en
1991 weitere Schwerpunkte gesetzt werden:
Vorrang hat der ökologische Umbau, das
"richtige Wachstum":

- Förderung des Energiesparens und des Ein-
satzes erneuerbarer Energien

Förderung der Abfal-lvermeidung und
Wiederverwertung durch ein vorbildliches
Abfallgesetz

Schutz unserer Lebensgrundlagen durch
konsequenten Gewässerschtuz in einem Lan-
deswassergeseLz und NaturschuLzgesetz.

Zweiter wicht.iger Schwerpunkt dieses Jah-
res wird die Politik für Kinder und Fami-
lien sein: Schl-eswig-Holstein soll kinder-
freundlicher werden:

- wir werden in diesem Jahr 20OO neue Kin-
dergartenplätze fördern und ein Kinder-
gartengesetz verabschieden
- die Unterrichtsversorgung in den Schulen
solI verbessert werden.

Die SPD in Schl-eswig-Holstein hat l99O die
Refornr der Landespolitik in wesent.l_ichen
Sch.ritten weiterentwickeft und ausgebaut -
"l,lehr Demokratie l^/agen', !,/ar unser Mott.o.
Dafür sind Bürgerbeteiligung und Mitwir-
kungsrechte, bis in jede Gemeinde hinein,
sichtbare Zeichen.

Ministerpräsident Björn Engholm hat l99O
über al-le Landes- und parteigrenzen hinaus
ein Höchstmaß an Ansehen ger/onnen und ge-
mei-nsam mit seinem - erfol_grei_chen - Kabi-
nett. den ruinierten Ruf des Landes wieder
hergestellt. So ist auch die vorgeschla-
gene Wahl von Björn Engholm zum SpD-Bundes-
vorsitzenden gut für unser Land und hilf-
reich für die SPD.

Mit den besten Wünschen für ein gutes und
friedliches Jahr für uns alle

Ihre LandLagsabgeordnete
Ute Erdsiek-Rave

I I.{PRE S SUM

'li' \llqpn .i(ler Siqnttm gei:pnnuetChrt.-te -{}.r ti.:.i!
:tellel) trr.:lr1 in re<lsm l,'rl I rlre iieinrrrrs ,,,-,.,,arn. Y

Rerl'rktir:rrr ,-lirr'. Frese hehalt q1r'i1 r'crl . .1r't ll:cI
gttrtiqp:nnl: zr: krrl':,e,r, :1,)1tn|m r:lrrqr.qanrilp {rt iii,ei
l.i)rluen i11 i.pj'ip$ F.rLl atrd+ri|uakt !el'.ie!l .

,1,:l.tf!1ftiirl 1 + .4,t!:sal_,e {.,8 1,l::t,:)i

!j6.p,111qq';.hs,p. Sl,it-t tf t s\ i:I',.IIt \e1E r.t f n.nl-,ei,:

F'.rr!rrl. I ir-,it; i-:i.llI';r-l .irr]1s{ (\, i.S.d.P. )

ilrrr.ltti Brartrlellitrr rg
i'r'rl].;,.p ki.t1.1p

'lo'-heli llabecl'
Ii,:'nrr Sr-'hdnf+lci
(-iettr4 t.'a.ssi: I

.:rr.ri'irrii I'i ün-rleherrl . linallhriIt
j..10, I :ierrri i t t *.rrltel,.

\1171.i'J-11; t-r:i I frirrCl .litifSt
fii.Lp i 9f1rr1.{ , i,,pa1 i lr,,l t
2.ltl:'l \er lx i t_ tenb,.k

Ilrr.t,:l..: E ig,.tr'ltlrtcit
!. ll t' l :i:.:'1, : J -it i
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ist qlles nichts
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Auch dabei: die neue
Bundestagsabgeordnete Ulrike I'leh1

'':stredner beim Neujahrs-
Empfang der Neuwittenbe-
ker SPD war Landwirt-
schaftsminister
Hans Wiesen (SPD)

Rechts: Unter sich
Neuwittenbeks Landwirte
mit ihrem Minister
Hans hliesen

Auch die Jüngsten
kamen zum Neujahrsem-
pfang der Neuwittenbe-
'i?r Sozialdemokraten

:gn:gj:i!1:.11!.:r.x.:.,.!....

ffiifl$*a'"*ut*'

in
(BI

Zum wiederholten tltal"e
Prof. Jörg BieIefeld

Neuwittenbek:
EIAN )
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J ahresh aupt versam ml ung
der l"leuwittenbeken SPD

Ernen oror0tnenten Gast k,tnite Crtsvei-e.lns*
Vorsi czender üar i poop aui d€r ., .1i,t res_
haiiotversammlung der SpD beqi^LllJen. iurn
ersten Ma I al s Landraqsabgeor^dne j:e war ;-jte
Erdsiek-Rave zu Gast. S.re berichtere ?onthrer Arbeit im Landtaq und Cist:ut.terienit den SpD-Mitsl redern über akruet le
Taqesthemen.
Der- Vor-srtzende qrnc tn seinem Jahresbe_ricnt insbescncier-e auf die q*lunqenen
Veranstaltungen des Or-tsvere.tns sert cJerlet.zten Jahresversammlung ei n:
- den Neujahrsempfang 1vgO mrt Frnanr_

ninisterin t-ie.tde Slmon.i s.
- eine qemeinsamen wand+i-uno inil Grun*

kohjessen at ter Miigt reder,
- ciie Advenfsa.r<ticn lggü. [rer,]ef e.t n ir_

:enl icher Ltfierscnr.liJ :u i?unsten cer Ru,:_
land-Hi ifg gr3.rbertet werglen :rOnnt,e iinC
- Clen l\Jeu r.ihrsemli.arig l.ll. 1 mi I L -anC.dt i-r*schaftsminister H.ans wiesen iJnd .tn:.er-ei,-

i'r.inciestaosa,bqeo,.dneter 1., I ri iie iyen , .

Be; Zi{et wah'j en lm et,:iel ...iai.,:.r. lt-,nIe dt€
l{eU',v'i:teAnsKe. i:.D[r 1;g., de;^ r..emmunO]Wanl
e1n gur-es, CIet oer Buridesta.oi,,qai.t I e:rr
wen-iqgp qutes Irqebnrs erzteien.
Besonclei es Loh der Mitq i iederver^sammlun:tr
erhiellen cJie Gencssen Dieter Seeqer fi..rrdie qewi ssenhafte unrJ soar.ia.me i.,"aisenf üh-
runs und Wilfried ;chst fur dte gute O.ga_
nrsatton und die qroße F,osiene-rnsparurq
bet der Herausqab,e CJes Dorfqeflusters.
Oem Vorstand wurde ei nst tmmt s Ent l;stunq
cri-pi lt
Die oerden Vorsrandsmitql iedei. Hannelore
Pechmann und Dreter Seeqer standen aus
beruf ljchen und prj,raten GrrlncJen nrcht
mehr für ihre Ämter Zur Verfuci,.tng. Anihrer Stejle wurden Berno Scnlafer :rrm _

Vorsitzenden uncl ',{r l f ried Wi l ke :um
Kassierer qewählt.
Als Deleqierte für den l,retsriartelirusscfruß
wurden C'a.rl pr:po und Bernd BrancJenburq
qewäh I i: .

Feuer wehr - Versamm lung
Auf der Jahresversamml unq der Frerwr I I i qen
Feuerwehr Neuwi ttenber konnte hieirrf iihrer
l{i lhelm Radbruch sehr vrele aktive.
pas-qive und förderncje Mitql jecjer begr.Jisen,
nur dje Presse giänzte durch Abwesenheit.
In sernem Jahresbericht äußerre er sIch
hocherfreut über cen selunqen Verlauf der
100-Jahr-Feier im Mar 1gg0 uno snrach
nochmals allen Helfern und Mitwrrkenden
seinen besonderen Dank aus. Dte wunder-
schöne Hal lenbemalung kannte für künfti5;e
Feste s i che rqeste I I t we rrJen unci steht auch
ai isx anderen örtl I ichen Vereinen zur

','erlitqurrq.
l,ehr zuf riecen zer qte fler i,\rehrführer stch
ii,lch rrber r:1en enqaq..erten Einsatz al ler
Akt i ven be i der Erbri ngung der E r gen-
lerstunqen am Bau des neuen Feuerwehr-
gerätehauses.
Für 40 jähriqe akt tve wtitql iedschaft in rjer
hehr erhielt Werner Petersen aus Altwrt-
tenbet. den 4. Arrnelstreifen und wurde mit
cem Brandschutzehrenze't chen r n Go I ci

ausqeze i chnet.
Ihren 1, Armelstreifen für '10iährigen
akt'iven Di enst konnten Jens Radbruc!.r,
Betnhard und Hubert Seifert. Ncroert
Hinrichs unc Holger Stein in Fmofanq
nehmen. Carsren Schröder wurde zm iberferr-
erwehrmann befördert und Helmur" peterllon
als Ger-ätewart wiedergewählt.

Sportschützen im TSV
Aur der ".rahreshauptversarnml unq Cer Sport_
scnut Zen i,rcnnte Sparten le"l te r Jü rgen Me .1 e avon ste t qen0en Mr tq I r ecte rzah I en be r-i cnten.-
Das : st auf den l'leuauf[ia.u der Juqeno
zurückzuführen: |0 Junqen und : Madchen
,;enör-en den Sportschützen schon an. i-ind
JUrq6;, l"teier r'offt auf weitere Zuqänge.
.luqencl I i che und Schu ler ao 12 J.rnren . o i e
I nte resse am Sch'r eßspo rt naben , so I I ten am
besten einmal am Lrrenstag ab 1!j.30 Lihr rm
Schirtzenheim vorbeikommen und cta_s Schief3en
se I t:st ausprobiei-en.
Im Schrellrahr jgg0 rvurden von den Schrltzen
uncl Schutz'l nnen r nsgesamt 60 Le r stungs_
nadeln,'10 ..r,ahreswappen uncj 7 Zrnnbecher-
errunqen.
Die Vereinsmetster für lljgl wur-den auch
schcn ermrttelt. -qte heit.ien:
Annett Hatreck ( LG tiamen )

El'isabeth Stein ( LG Damen-Altersklassei
Bernd Petersen (LG Schützenr
Hermann Prigs ( LG AltersschutZen , !
0:eter Seeqer ( LG Alters. Freinand)
Jurgen Merer (Lupr Schützen i

Georq Jöhnk (Lupi Altersscnutzen)
Den Jahrespokal der Altersschützen nolte
srch wieder einmal Wolf Simon.
Dre Neuwah'len brachten keine Veranderunsen
im Vorstand der Schiitzen. Al'le bisherrqen
Amtsrnhaher wurden wiederqewählt.

Vorankündigung
Der Vorsitzende des TSV Neuwittenbek,
Klaus Stern, weist schon ietzt auf den
Term'ln der Ja.hreshauptversammlunq hin. Siewrrd am Freitaq. cien 1S. t4arz iggl. ,, - -
20.00 tJhr, in Neuwittenbek im Saal der"Linde" stat-tf.inden. Die Einiadunqen andte Mrtqlieder werden in den nächsten
Taqen verterlt werden.
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;felrrr er[7o15.

1I. Qolft
J. tiittTjc
[. Eou[d7

Y

t.

)
5.

Eitt' lcite Eutg ifl urrftr @utt, cirr' gutc §e§r urrb Sln[ien.
Gr 0ilft xlsg frci out aflcr $lot,.bic uuB ir§t §trt 6ctroffcrr.

{.
5.

Scr: otl' büie $eiub, :rrit (!nrft rr'§ jelrt nreirr(;
0Jrui 9Jtodlt unb uie[ !]iit fcirr grou[onr 9iii[trurgr
t(ui Grb'u iit ridtt [eirr'B glcidlcn.

lDci[reöe: Qouptpcftor lDilterrr, 6cttorf.
6em. fieö:

4 fot öi
.. f,'

@u§he des @ndemftsäeixzs
dee ffio*Fr?gexzos s,erLx wo ffiriagev:oefrein a

ffiawloi*äenbeft EU, Wurg"ge:?d,

am Sonntag, den B, Mai / 92/

für die im lVeltkrieg / 9/ 4-/ B gefallenen Kameraden:
fieuruillerr [r cP.

Q. Guottopp
Q. Popp
lD. Strot7

J. peierfen

llliuitterrbef.
l. !]dh

I1J. [o§

€itrgarrgslicö:
6till, rrrrr [ti[ ! 

'Eie 
otrtt rtri[,

00 utorrr{te lJlurrre ur16liihct,
6e[tn[ud1t irrr,$er;err ergtiihet,
€ti[[, nur ftitl I [}ie 8J'.,tt tuiü,

6ebet urrö Sdpiftoerlefung :

6om.

i[ mi., f]ort. ßouJ bi
i^

tElrrcrs
Jenferr
Scertrotttr
0oo[e
u. 1(. 1(üt7ler

€rfQo15.

J. lerrs
J. ,. €. Boofd1

ew
€ti[[, urrr [iitl ! [.ir: (lio(t lui[,
tl.ci0t e( birlt rrrr'ir0ti{l ilr ilngcrr:
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ulrike Mehl: Brauchen wir Naturschutz ?

Naturschutz i-st Schutz der pf l_anzen und
Tiere und ihrer Lebensstätten; er ist Teil
des Umweltschutzes. Es g j_bt Leute, d j-e
fragen: Brauchen wir denn afl_e pflanzen
und Tiere für unser eigenes überleben?
Sind wir als "Krone der Schöpfung,,
überhaupt darauf angewiesen?

Richt.ig isL, daß erst der rasante Arten-
rückgang der letzten 30 Jahre der eigent-
l-iche Indikator für die Zerstörung und
Vergift.ung der Umwelt von uns Menschen war
und weiter sein wird!
Heute befindet sich beinahe iede zweite
Pfl-anzen- und Tierart auf den äurch Fach-
leute aufgest.ellten "Roten Listen", den
Hitparaden der gefährdeten und vom Aus-
sterben bedrohten Arten! Gründe liegen vor
all-em in der Int.ensivierung der Landwirt-
schaft, die durch falsche politik in diese
Lage gezwungen wurde.

Alle Lebewesenr pflanze, Tier und Mensch
befinden si-ch in einem untereinander ver-
bundenem Nahrungsnetz. Der Ausfall einzel--
ner Knotenpunkte hat unabsehbare Folgen.
Der Ausfal] z.B. von Tieren, die Schnek-
ken, Raupen und Läuse als unsere Nahrungs-
konkurrenten fressenr wird durch mehr und
immer gi-ftigere pestizide ausgegleichen,
die unser "Raumschiff Erde,' belasten und
unsere Gesundhej_t gefährden. Die Zie1e des
Umweltschut.zes, Reinhaltung von Luft,
i{asser und Boden sind letztlich die Bedin-
gungen zor Erhaltung al_len LebensI Die
Ziele des Naturschut.zes im Bundesnat.ur-
schutzgesetz und im Landschaftspflege-
gesetz l-auten: Natur und Landschaft sind
so zu schützen r Zü pflegen und zv ent-
wickeln, daß die Leistungsfähigkeit des
Naturhaushal-tes, die Nutzungsfähigkeit der
Naturgüter, <lie pf .Ianzen- und Tierwel_t
sowie die Vielfa1t, Eigenart und Schönheit
von Natur und Landschaft nachhaltig ge-
sichert sind. Für die Umsetzung dieser
Ziel-e kommen meines Erachtens den Raum-
ordnungspl-änen des Landes zunehmende Be-
deutung zu. Hierfür st.ellt der Umwelt-
minist.er Landschaftsrahmenpläne auf, in
denen die Zielverwirklichung aufgezeigt
wird. Dies ist in den bisher bestehenden
Rahmenplanen der l_etzten CDU-Regierung in
Schleswig-Holstein stark vernachl_ässigt
worden; denn das Artenst.erben häit nach
wie vor an. Mit so]chen pl_änen sol_l der
"Rahrnen" für z.B. das behördliche Handeln
und die Landschaftsplanung in den Gemein-
den gesteckt werden. Zukünft.ig kommen

weitergehende Aussagenr wie oie notwen-
digen Vorrangflächen für den Naturschut.z
von ca. 10-15 % bereitzustell_en, in diese
Pfäne.

lm Bundestag

Auf kommunal_er Ebene war Neuwittenbek als 3Modellgemeinde Landschaftspflege einSchritt in die rlchtige Richtung. Das Enga_
gement der Neuwittenbeker im lggg gegrün-
deten Naturschutzvereinr aber auch in der
im l-etzten Jahr besonders aktiven Bürger-
initiative ELAN zeigert, daß die Süig_;
hier die problemstellung erkannt haben.
Die von der Gemeindevertretung Neuwitt.en-
beks Anfang 1990 beschlossene Aufstellung
eines Landschaftsplanes ist deshalb einÄ
konsequente Fortführung im Interesse des,
Naturschutzes.
Naturschutz ist nicht die Erfi-ndung
romantischer Spi_nner/ sondern Naturschutz
ist Lebensschutz!

Die Verfasserin ist seit der trlahl im Dezeur-
ber I99O Mitglied des Deutschen Bundes-
tages- Während der Maßnahne Ivbdellgeneinde
Landschaftspflege war Frau Ulrike Mehl (für
den BIIND) wiederholt auch in Neuvittenbek.

Ulrike Mehl
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f'.Ieuwit ten beker Vtt'inC k raf t

Strom aus Windenergie demnächst auch bei
uns in Neuwittenbek?

So abwegig ist dies gar nicht, denn der
Umwe.l-tausschuß hat in seiner Sit.zung vom
1l- .10.1990 dem Antrag zugestimmt , ei_ne
Standortanal-yse und eine Windmessung mit
dem Ziel durchführen zu lassen, eine der-
artige An1age in unserem Gemeindegebiet zu
betreiben.

Wo könnte sofch eine Windkraftanl-age (WKA)
errichtet werden?

Um diese Frage zo beantworten, bedarf es
der o.g. Untersuchungen/ denn zwei Fak-
toren spielen bei der Standortwahl eine
bedeutende Rol]e:

Die WKA muß in der Nähe eines in
Betracht kommenden Einspeisepunktes er-
richtet werden. über diesen Einspeise-
punkt. sol1 die überschüssige Energie in
das Netz des Stromversorgungsunternehmens
eingeleitet. werden
- und an dem geplanten Standort müssen die

erforderlichen Windverhältnisse herrschen.
Als nächstes bleibt die Frage, \{äs in

der Gemeinde Neuwitt.enbek denn mit Strom
aus einer solchen WKA versorgt werden
kann.

Diese Beantwortung hängt letztli_ch
ebenfa]-ls von dem St.andort ab, aber un-
geachtet dessen könnten u.a. folgende Bei-
spiele in Betracht kommen:

- Versorgung der Schule, der Mehrzweckhal-
le und des Tennisheimes
- Betreiben der Straßenbeleuchtung i-n Neu-
wittenbek und/oder in anderen Gemeinde-
teil-en

Deckung des Energiebedarfs der K1är-
anlage.

Nun gilt es jedoch erst einmal die
Untersuchungen abzuwarten, bevor weitere
Planungen angestrengt werden.

Neues zum Thema

Konzessionsvertrag
Wie bereits berichtetr hat noch keine der
Gemeinden des Amtes Dänischer Wohld einen
neuen Konzessi-onsvertrag mit der SCHLESWAG
AG abgeschl-ossen.

Dies ist wohf auf das hohe lnformationsde-
fizit bei den Entscheidungsgremien der be-
t.roffenen Gemeinden zurückzuführen. Aus
diesem Grund sollte eine Informationsveran-
stal-tung am 28.01.1991 in Revensdorf der
persönlichen Informat,ion der Gemeindever-
Lreter dienen.

Initiert wurde diese Veranstaft.ung vom Amt
Dänischer Wohld und der SCHLESWAG AG
gemeinsam. Neben Vertret,ern dieses Versor-
gungsunternehmens waren auch 2 Mitglieder
der Bürgergruppe Gettorf und Umgebung
geladen, mit der BiLte um St.ell_ungnahme zu
diesem Themenkreis. (Diese cruppe hat.te
bereit.s im vergangenen Jahr zu diesem
Thema ihre l. Informationsveranstaltung in
osdorf abgehalten (NDG Nr. 66) ).
Bei der jetzigen Veranstaltung in Revens-
dorf wurden die gegensätzlichen SLandpunk-
te zwischen Vertret.ern der SCHLESWAG AG
und der Bürgergruppe erneut deutlich. Es
blieben erneut. viele l'ragen bei den Anwe-
senden offenr und somit ist deutlich gewor-
denr daß noch wesentlj-ch mehr Aufklärungs-
arbeit erforderlich sei-n wird.
Mit dem ZieI, der komplexen Thematik näher
zu kommen, liegen dem Umweltausschuß
unserer Gemeinde 2 Anträge vor:

Einladung eines Vert.reters von einem
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Energiebüro zur Erläuterung eines erforder-
lichenfal-l-s zü erstel_l_enden Energiekon-
zanJ-ac

Die aus einem solchen Energiekonzept ge\,/on-
nenen Erkennt.ni-sse können u.U. von größt.er
Bedeutung für den Abschluß eines Konzes-
sionsvert.rages sein

Entsendung von l-2 Delegierten zu dem
gemeindeübergreifenden Arbeits- und Ver-
handlungsausschuß, der sich speziell mit
der Problematik der Konzessionsverträge
befaßt.
Zwei Gemeinden haben bisher einen entspre-
chenden Beschl-uß qefaßt.

Abdichtungs-
Technik

/
/

//

_4
-/--->-')

Denn als Fachleute für Dächer, Fassa-
den und Abdichtungen sagen wir
lhnen, worauf Sie ganz besonders
achten müssen:

O auf perfekte Abdichtungen gegen
Feuchtigkeit,

O auf optimale Klima-Regulierung,
O auf, hohe Wärmedämmung und

sichere lsolierung,
O duf grö8tmögtiche Energie-

Einsparung.

Und als Dachdeckermeister der
.f EDACH-Gruppe garantieren wir neu-
trale Beratung, hochwertiges euali-
tätsmaterial, solide Ausführung und
die individuell richtige Lösung.

Fragen Sie
den Fachmann
- fragen Sie uns!

}rIDRO DAs BEsrE ÄtllroßDriJ

Winterpause
Witterungsbedingt ruhen di-e Bauarbeiten
der Ortsentwässerung. Mit dem Beginn des
Tauwet.t.ers werden sicherlich bald die
Arbeiten wieder aufgenommen, damit auch
im Bölskamp die Oberflächen wieder ord-
nungsgemäß hergestellt werden können.

zr+rml,.#tY
§/

UVor,hertffiteeo

Houptrtraße 42
2303 Neuwiflenbek
Telsfon O4i4618876

Kfz-Rep. - olle Fobrikote
An- und Verkouf
sowie gebr. Kfz-Teile
Abschleppd. Tog u. Nocht
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HANS.HERBERT WENZEL
Dachdeckermeister
Ravensberg 22 . ZgOg Gettorf

Tel. 0 43 46 / 73 03



Im Jahre 19OI wurde Neuwittenbeks tleierei beschlossen:

K**trekt r;her fu!ilchiieferun§Br:

Naclr Vorgesprächen trafen srch am 10.
Ä-prrl 1901 in der Neuwittenbeker Gastwirt-
schaft von Carl Brammer einige Landwirte,
überwiegend aus unserem Dorfe stammend. Zu-
gegen war auch der l,leierist Alfred Peter-
sen aus Quars (Gravenstein). Auf eigene
Kosten wofl-te Petersen in der Nähe des
Bahnhofs eine Meierei bauen fassen.

Aus Sicht Petersens konnte die Meierei nur
bewirtschaftet werden, \,venn er sicher ge-
hen konnte, Milch in ausreichender Menge
angeliefert zu bekommen. Deshalb wurde an
jenem Aprilabend des Jahres 1901 ein "Kon-
irakt über Milchlieferungen" zwischen den

vlnteressierten und Alfred Petersen ge-
schl-ossen.

Zu den Vertragspartnern gehörte nicht Hein-
rich Strauch, der damalige Eigner des Gu-
tes Warleberg. Vlelleicht gab es bereits
die (verkaufs- oder) Umbaupläne; denn 1905
/1906 baute der neue Eigner, G. Brett-
schneider (seit l4ärz 1904 ) , neben clem

neuen Kuhhause auch eine Meierei in Warle-

In der Wirtschaft I

Brammer trafen sich
ttilchlieferanten aus Neuwittenbek

;..=1,.16_-:_-1 
=:-E

D:,e hiesrgan Kontrakt-Partner verpflichte-
tr::i sich, "al--l-e 11i1ch zu l-iefern, die
nicnt in ihrem eigenen Haushalt gebraucht"
wurde. Im Gegenzug übernahm es A. Peter-
selr, auf 10 Jahre einen festen Abnahme-
preis zu garantieren.
Einige Schwierigkeiten bestanden in der
Bauphaser einen Frischwasserbrunnen für
die Ivleierei zu finden. Bis zu 46m tief muß-
te der Bohrer in das Erdreich eindringen.
All-e Schwierigkeiten wurden aber überstan-
den, so daß am 27.06.1901 Richt.fest für
die iuleierer gefeiert werden konnte, wiede-
rum in der Wirtschaft Carl Brammers. Am

01.10.1901 nahm die Meierei - wie vorge-
sehen - ihren Betrieb auf.

Erste wirtschaftliche Schwierigkeiten für
die Meierei zei-gten sich Ende 7902. Am 1.
August 1903 verkaufte Petersen die Meierei
zum Preise von 35.500 l4ark an den neuen
lleieristen Hans Frahm aus Brodersby.

B. Brandenburg

berg. -,. \. , \l\. ,\\ I|r,Ii' ä,il.', Zur Linde I des Carl
vor 90 Jahren dieI M)a

'{ t<,
l/.j\

V'

,lohann iöhnk t
Anfang Januar verstarb 73jährig mit Johann
Jöhnk Neuwittenbeks 1ang3ähriger Wehrfüh-
rer (1954-1975). In seine Dienstzeit fie-
fen u.a. der Bau des neuen/ mittferweile
schor-t alten Peuerwehrgerätehauses und auch
die Auflösung der Warleberger Wehr.

Seit. 1982 war Jöhnk zudem Ehrenwehrfrihrer.
Vor Übernahme der Führungsaufgaben bei der
Wehr gehörLe Johann Jöhnk der Neuwit.tenbe-
ker Gemeindevertretung an (1951-1953).

Votleyballer
Bei der Spartenversammlung der Voffeybal-
ler im TSV Neuwittenbek (Ende Januar) wur-
den Dr. Christian trlclff als Vorsitzender
und Bernd Branclenburg afs Schriftführer
einmütig in ihren Amtern bestätigt.
Auch in diesem Jahr wollen Lieuwittenbeks
Vol1eyba11er ein Turnier ausrichten (im
April- ) ; aber schon zuvor sind sie zu einem
anderen Turni-er nach Dänischenhagen einge-
laden (Rnfang l4ärz) .

Seite 17



Klimascnutz

KRAFTWERK ''ENER
NEGAWATT STATT

G
MEGAWATT

IESPAREN''

Liebe Schleswig-Holsteinerinnen und Schleswig-Holsteiner,
der Anteil an Kohlendioxid (CCz) in der Atmosphäre ist seit Beginn der Industrialisierung um ein Viertel
angestiegen. Kohlendioxid ist der "Klimakriler Nr. 1 '. Wenn die COz-Emissionen nicht umgehend und drastisch
verringert werden. dann setzen wir unsere Zukuntt und die Zukunft unserer Kinder durch den Treibhauseffekt
aufs Spiel.
KchlendioxiC entsieht bei der Verbrennunq von Erdö1. Kohie unci Erdgas in Automotoren, Kraftwerken und
Heizungsaniagen. Jeier von uns in cjer Bunäesreoubiik belastei die Umwelt iährlich durch 14.1 Tcnnen (l) COz.

Jeder von uns konn etwos tun! Durch Energiespqren!

Fangen wir ocri an. ,r/o es relaii',r einfacn ist: 3eim Sii'ci-i^scaren.
Eine Energiesoariampe ieucnrerca. S0C0 Siuncen. Vienn Sie z.B. eine ncrnaie 5O-tl/att-GIühcirne durch eine
.1 1-Watt-Energiesoarlamoe erselzen, hat cas zur Fcige.

- 392 Kiicwaltstunien Sirom müssen ,ryenicer erzeuct ,ryerien.

- Dre Umwelt,,vird entlasiet Curcn

>- +--. -^;. a^^rasi acri eertner (392 kg) weniger Kchiendioxrc

Energiesoarlamcen sinc zu teuer? Gelc rsi'ruichtig. bescnders für die. die ,ruenrg da,ron haben. Wenn Sie genau
nacnrecl'tnen, cann sietlen Sie fest: ivlit einer E:iergiesparlampe erzielen Sie einen lährlicnen finanziellen Ge,rvinn
von ca. 11% des Kaufpreises. Ihr Geid ist aiso im menrJachen Sinn gut angeiegt, denn auf jeden Fall gewinnt
auch die Umwelt. Und damit wieder Sie selbst!

Liebe Schteswig-Holsteinerinnen und Schleswig-Holsteiner,
machen Sie 1991 zu lhrem Jahr des Energiesparens in allen Bereichen. Die Sparlampen sind auch ein
Symbol dafür, daß wir im Norden vom Klimaschutz nicht nur reden, sondern 1991 noch aktiver als bisher
handeln wollen!

Wenn in 10.000 Haushaiten in S.-H. z.B. je z',,rei 60-Watt-Glühbirnen durch '1 i -WailEnergiesparlampen ersetzt
werden, dann haben wir im Land eine jährtiche Stromersparnis von ca. 1.000.000 Kwh "instailiert".

Wenn wir gemeinsam dieses Ziel erreichen, dann wird die Umwelt um
1.OOO Tonnen COz entlastet. - JAHHLTCH !!! -

MITMACHEN LOHNT SICH. ES GEWINNT DAS KLIMA!

Seite 18
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Das Ziel, 1.000.000 Kwh jährliche Stromersparnis für Schleswig-Holstein, ist nur zu erreichen, wenn die ldee

e.ine rasche Verbreitung lindet. Wenn Sie die ldee gut finden, dann bitten wir Sie, aktiv dafür zu werben. Sie
könnten z.B. diesen Handzettel kopieren und weitergeben, eine Energiesparlampe als Geschenk anregen
usw.

TIP: Elektronische Sparlampen erkennen Sie am Hinweis auf der Verpackung, z.B. "EL. oder "elektronisch".
Ersetzen Sie die Glühlampen, die täglich am längsten brennen und die höchste Wattleistung haben, durch
Energiesparlampen. So haben Sie den größten Sparerfolg.

WICHTIG: Die Erfolosrückmeldung

FÜr alle, die sich an der Aktion beteiligen, ist es sicher wichtig, etwas über den Erfolg zu erfahren. Einige werden
sich der Aktion noch anschließen, wenn sie erfahren, wieviele Mitbürgerinnen und Mitbürger schon dabei sind.
Um eine Rückmeldung zu ermöglichen, bitten wir Sie:

gekaufte elektronische Energiesparlampe an uns.

- das Kaufdatum,

- welche Wattleistung jede der gekauften Energiesparlampen hat
und

- in welchem Ort in Schleswig-Holstein sie installiert wird.

Sie brauchen lhren Namen und lhre Anschrift nicht anzugeben!

Mit den genannten Angaben können wir Rückmeldung geben über den zeitlichen Verlauf der Aktion, die Anzahl
gekaufter Energiesparlampen, die Menge an eingesparter Kilowattleistung und darüber, in welchen Orten wir
noch intensiver für die ldee werben sollten.

Unsere Adresse:

Projekt "Energ iesparen"
Dr. Friedemann Prose/Klaus Wortmann
lnstitut für Psychologie
Ch ristian-Albrechts-Universität
Olshausenstr.40
2300 KIEL

Telefonisch erreichen
Sie uns unter:

(04 31) 880-2685 oder
(04 31) 880-2974

GREENPEACE
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Fahrbücherei 6

Fahrplan
Ortsteil/ Haltepunkt

OT Altwittenbek: Steenrott / Parkplatz

Ha ltezeit

9.50 - 10.15 Uhr
10.20 - 10.45 Uhr
10.50 - 1'1.15 Uhr
11.20 - '1 1.30 Uhr
14.40 - 15.00 Uhr
15.05 - 15.30 Uhr
15.35 - 15.55 Uhr

Gasthof "Zur Linde"
Schule

rm regelmäßigen Abstand kommt Gasthof Landwehr

der Br-icherbus nach NeuwlLt.en- or Altwittenbek: steenrott Nr' 5

bek. Mehrere Haltestellen fährt Bahnhofstraße

der Bus in unserer Gemeinde an. Gut warleberg

Dj-e Haltepunkte (mj-t Uhrzeiten) drucken Auslerhtage sind alle 3 Wochen am Diens_wir nebenstehend ab. Lag. Im Jahre l99l sind dies noch der 26.
Leser kann Seder werden. fn aller Reqel Februar' 19' l4är2,16' Apri1,7. und 28.
ist das Entleihen der Bücher :.o"t"r-,fä= Mai , 18. Junr , 13. August , 3. und 24. Sep-
Bis zu 6 l,rlochen können die Büche. "nti..- 

tember, 22. oktober, 12- November und 3.
hen werden (verlängerung möglich). - Dezember'

r- -':nf reizeitrer l(

Wie schon i-n den ]etzten Jahren bietet die
Arbeiterwohlfahrt Gettorf und Umgebung
auch in diesem Jahr wieder eine Ferienfrei-
zeit für i.iädchen zwischen 12 und l-6 Jahren
an. Am Samstag, dern 29.06-1991 starten wir
mit den Fahrrädern ab Gettorf, über
Eckernförde, wo wir Zwischenstation in der
Jugendherberge machen werden, nach Dampr
\,'/o wir am 30.06.1991 erwartet werden und
eine Nacht auf einem Rei-terhof verbringen
werden. Von da aus beginnt. am nächsten Tag
ein S-tägiger Abenteuerurlaub. Mit einem
Planwagen erkunden wir Schwansen. übernach-
t.en werden wir in einem großen Zelt; ver-
pflegen müssen wir uns unterwegs selbst.
Am 05.07.1991 kommen wir in Damp wieder
ärrr \^/o wir am 06.07. unsere Fahrräder
besteigen und über Kappeln und Schleswig
zurückfahren nach Gett.orf, wo unsere Fe-
rienfreizeit am 08-07.1991 enden wird.
Der Preis beträgt 350,- DM (Ratenzahlung
ist möglich).
I{ie auch in den vergangenen Jahren wird
vorher wieder ein Informationsabend für
die Teilnehmerinnen und deren Eltern sLatt-
finden. Von der Arbeiterwohlfahrt beglei-
ten Stefanie Grinm und Doris Finke al-s Be-
treuerinnen die I'ahrt. Die TeilnehmerzahT
ist begrenzt auf 14 Mädchen.
Arureldungen ninmt die Arbeiteryohlfahrt
Gettorf unter der Telefonnumner 86O2 ent-
gegen.
Nähere Auskünfte erteitt Doris Finke (fel-
6692)- Doris Finke/AW

(neuwittenbek , 24 .02.1991 )
trDie Fü11e der Informationen ist
Wahnsinn" r so wertete Blekendorfs
Bürgermeister H.-p. Ehmke (SpO)
die Erstellung des Landschaftspla-
nes. Sein Stell-vertreter und Um-
weltausschußvorsitzender, Graf
Platen (COU), unterstützte dies
wo11en Umfangs. Die Bürgerinitia-
tive ELAN hatte diese beiden prak-
tiker auf ihrer Jüngsten Veran-
staltung präsentiert. Für Reide
gab es auch im Nachhinein keiner-
1ei Bedenken, sich für den Land-
schaftsplan eingesetzt zu haben.
Zwangsläufig wurde deshalb auch
die Frage aufgeworfen, was in den
vergangenen 1 1 Monaten seit Neu-
wittenbeks einstimmigem Beschluß
zur Aufstellung eines Landschafts-
planes geschehen sei. So gut wie
nichts, umschrieb weitschweif i-g
Rürgermeister Carstensen die Ge-
schehnisse. -4.1 lgemeines Unver-
ständnis war di-e Reaktion.
Vielleicht gab diese Veranstal-
tung aber wieder den erforderli-
chen Anschub. Im Interesse der
Sache, also des Landschaftsrau-
mes wäre es zu hoffen. Die näch-
ste Umweltausschußsitzung (6.1.)
wird t s zeigen.
Der Bürgerinitiatiwe gebührt der
Dankr äffi Ball geblieben zu sein.
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